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… und warum?
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1. Die unterschiedlichen erziehungswissenschaftlichen Sichtweisen 
nehmen das „pädagogische Geschehen“ auf je unterschiedliche 
Weise in den Blick.

2. Die pädagogischen Gegenstände haben eine Geschichte

3. Erziehungswissenschaftliche Ansätze und Perspektiven haben 
ebenfalls eine Geschichte

Drei Prämissen zur Hinleitung
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Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft

• Ist Sektion 1 in der DGfE: 
• Tagungen: Veranstaltet im jährlichen Wechsel 

mit der Nachwuchstagung eine Jahrestagung
• Hat vielfältige Aktivitäten in der 

Nachwuchsförderung
• Publikationen

Für ca. 300 Personen in Deutschland ist die 
Historische Bildungsforschung beruflicher 
Schwerpunkt. (Zum Vergleich: 1000 Schäfer). 

An weniger als 20 Universitäten gibt es 
bildungshistorische Professuren.

Bildungshistoriker/innen befassen sich mit der 
Geschichte der Erziehung.

http://www.dgfe.de/sektionen-kommissionen-ag/sektion-1-historische-bildungsforschung/tagungen-cfp-berichte.html


Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Tagungen und Tagungsthemen

Die letzte bildungshistorische 
Sektionstagung fand 2023 unter 
in Berlin statt.

Abb. links: Im Anschluss 
entstehen aus den Beiträgen 
Tagungsbände.

Die in zweijährigem Wechsel mit der Nachwuchstagung 
stattfindende Sektionstagung ist die wichtigste 
Zusammenkunft  von Bildungshistoriker*innen im 
deutschsprachigen Raum.



Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Nachwuchsförderung

Auf dem Forum junge Bildungshistoriker*innen in Berlin 2016; Twitter-
Account der „Emerging Researchers“.

Nachwuchstagung
Neben der Sektionstagung ist das Forum junger 
Bildungshistoriker*innen (Emerging Researchers‘ Conference for
the History of Education) das zweite regelmäßig stattfindende 
Tagungsformat.

E-Mail-Verteiler 
Anmeldung formlos an hbfnachw@uni-muenster.de

Weiteres
• Julius-Klinkhardt-Preis
• Stipendienprogramme der BBF
• Reisestipendien der Sektion  

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+icgobdixAvoj.nvfotufs%5C/ef');
https://bbf.dipf.de/de/forschen-publizieren/stipendienprogramm/stipendienprogramm%23:~:text=Das%20Stipendienprogramm%20der%20BBF%20bietet,Archivbest%C3%A4nden%20vor%20Ort%20zu%20forschen.


Bildungsgeschichte international: ISCHE



Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der Erziehungswissenschaft 
– Das Jahrbuch für Historische Bildungsforschung



Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der Erziehungswissenschaft 
– Das Jahrbuch für Historische Bildungsforschung

Transformation des Jahrbuchs für Historische 
Bildungsforschung (JHB) in ein Open Access Journal



Meike Baader (Hildesheim)

Nomination der Professur:
„Allgemeine Erziehungswissenschaft“

Arbeits- und Forschungsschwerpunkte:

• Kindheitsforschung
• Familienforschung
• Übergänge im Bildungssystem
• Genderforschung
• Diversity

Historische Bildungsforschung: 
Kindheit, Jugend und Familie in der 
Moderne / Internationale 
Reformpädagogik / Erziehung, Bildung und 
soziale Bewegungen: Die Revolution von 
1848 / Reformbewegungen um 1900 / 
1968 und die Pädagogik / Frauenbewegung 
/ Religion und Erziehung / Demokratie und 
Erziehung

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Ausgewählte Professuren



Esther Berner (Hamburg)
Nomination der Professur: 
Erziehungswissenschaft, insbesondere Ideen- und 
Diskursgeschichte von Bildung und Erziehung

Forschungsschwerpunkte

• Pädagogisch-psychologische Diagnostik im 
wissen(schaft)sgeschichtlichen und -
theoretischen Kontext

• Arbeit und Bildung: Institutionen und 
Rechtfertigungsordnungen

• Körper-Techniken in der Pädagogik

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Ausgewählte Professuren

Besonderheit: In Hamburg gibt es an zwei 
Universitäten vier bildungshistorische Professuren, 
die 2018 ein Lehr- und Forschungsnetzwerk zur 
Bildungsgeschichte gebildet haben.



Patrick Bühler (Solothurn) 
Nomination der Professur: „Allgemeine und 
Historische Pädagogik“

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Ausgewählte Professuren



Marcelo Caruso (Berlin) 

Nomination der Professur: „Historische 

Bildungsforschung“

• Systematische Fragestellungen: Methoden, 

Prozeduren und Subjektbildung in der Moderne; 

Theorie des modernen Unterrichts und der 

modernen Schule; Macht und die Kulturalität von 

Bildungsprozessen.

• Historische Erziehungswissenschaft: 

Elementarschulbereich; Steuerung des Unterrichts; 

Wandel von Bildungsstrukturen, Bildung als 

Politikum; internationale Verbreitung westlicher 

Schulmodelle.

• Vergleichend Erziehungswissenschaft: 

Internationalisierung und Bildung; pädagogische 

Semantiken; Import und Export von Schul- und 

Unterrichtsmodellen; Steuerung des 

Bildungswesens und Privatisierung.

• Bildungs- und Schulpolitik: Politik der Didaktik und 

der Methoden; Privatisierung im Bildungsbereich; 

Transformation von Unterrichtskulturen.

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Ausgewählte Professuren



Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Ausgewählte Professuren

• Marcelo Caruso (Berlin) 

• 2019 erschien die von Marcelo Caruso geschriebene
„Geschichte der Bildung Erziehung“. 

• Der Untertitel „Medienentwicklung und Medienwandel“ 
markiert den besonderen Ansatz, mit der Medialität den 
für die Erziehung und Bildung wichtigen Prozeduren, Modi, 
„dem Wie und nicht allein dem Was“ historisch
nachzugehen.



Rita Casale (Wuppertal)
Nomination der Professur: Allgemeine Erziehungswissenschaft / 
Theorie der Bildung

Darstellung auf der Website:

Allgemeine Erziehungswissenschaft als Theorie der Bildung an der 
Universität Wuppertal befasst sich in der Lehre und in der Forschung mit 
der modernen Konstellation von Bildungsprozessen und mit deren 
epistemischem, sozialem und kulturellem Wandel.

Dazu gehören:
1. eine Ideen- und Wissensgeschichte des Pädagogischen in der 

Moderne. …

2. eine Sozial- und Kulturgeschichte von Erziehungs- und 
Bildungsprozessen, deren Kern die Untersuchung des wechselseitigen 
Verhältnisses von Moralvorstellungen, von Institutionen sowie 
sozialen und ökonomischen Strukturen von der Frühen Neuzeit bis ins 
21. Jahrhundert bildet. Die historische Geschlechterforschung ist ein 
grundlegender Teil davon ...

3. eine Bildungsphilosophie, deren Gegenstand die Analyse des 
modernen Zusammenhangs von Subjekttheorie, Staatstheorie und 
Bildungssystem ist. …

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der 
Erziehungswissenschaft – Ausgewählte Professuren



Sabine Reh (Berlin)
Direktorin der Bibliothek für Bildungshistorische 
Forschung (BBF) im DIPF – Sonderprofessorin 
Historische Bildungsforschung an der HU Berlin

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der Erziehungswissenschaft 
– Ausgewählte Professuren

Besonderheit: Die BBF ist mit ihren 
Sammlungen, Tagungs- und 
Forschungsaktivitäten ein Zentrum 
der bildungshistorischen Forschung
deutschsprachigen Raum.



Orte der Bildungsgeschichte – die Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung (BBF)

Hervorgegangen aus der Deutschen Lehrerbücherei (Deutsches Schulmuseum, gegr. 
1876) in Berlin ist die BBF heute eine der bedeutendsten pädagogische 
Spezialbibliotheken in Europa.

Besonderheiten: 
• Die digitalen Sammlungen SPO, PPO, Archivdatenbank u.v.m
• das Stipendienprogramm zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses

https://bbf.dipf.de/de/forschen-publizieren/stipendienprogramm/stipendienprogramm%23:~:text=Das%20Stipendienprogramm%20der%20BBF%20bietet,Archivbest%C3%A4nden%20vor%20Ort%20zu%20forschen.


https://bbf.dipf.de/de/recherchieren-finden/freie-digitale-sammlungen

Bildungsgeschichte und
„Digitale Transformation“

• Das Jahrbuch für Historische 
Bildungsforschung wird künftig als Open 
Source Online-Journal herausgegeben

• Neues Onlineportal 
www.bildungsgeschichte.de seit 2020

• Wissensumgebungen und Digitale 
Instrumente für die Forschung, z.B. das 
Schularchive-Wiki

http://www.bildungsgeschichte.de


Die in Bochum wirkenden 

Erziehungswissenschaftlerinnen haben mit ihren 

Forschungen vielfältige Akzente, vor allem in der 

Sozialhistorischen Bildungsforschung, gesetzt. 

Detlef K. Müller war von 1972 bis 2002 Inhaber des Lehrstuhls für „Historische 

Bildungsforschung und Bildungssoziologie“ an der Ruhr-Universität Bochum. 

Hauptwerk: Sozialstruktur und Schulsystem. Aspekte zur Theorie und Praxis der 

Schulorganisation im 19. Jahrhundert. 1971.  (Stichwort „Systembildung“)

Christel Adick war von 1993 bis zum 01.08.2013 Lehrstuhlinhaberin der 

Vergleichenden Erziehungswissenschaft an der Rhur-Universität Bochum. Danach 

im Ruhestand.

Hauptwerk: Die Universalisierung der modernen Schule. Eine theoretische 

Problemskizze zur Erklärung der weltweiten Verbreitung der modernen Schule in 

den letzten 200 Jahren mit Fallstudien aus Westafrika. 1992

Franzjörg Baumgart war Studiendirektor am Institut für Pädagogik. 

Hauptwerke: Zwischen Reform und Reaktion. Preußische Schulpolitik 1806-1859. 

(1990); Erziehungswissenschaftliche Studieneinführungen (z.B: „Erziehungs- und 

Bildungstheorien, 2000), mit denen bis heute gearbeitet wird.

Historische Bildungsforschung in Bochum



Die Professur Historische Bildungsforschung in Bochum heute

• Forschungsschwerpunkte: Herausbildung des neuzeitlichen 
Erziehungswesens, sowohl hinsichtlich zugrundeliegender Konzepte und 
Ideen, der Schulsystementwicklung sowie von Praktiken und Dispositiven
(Prüfung, Leistung, Aufmerksamkeit) 

• Einzelne Forschungsschwerpunkte und -vorhaben.
• Geschichte der Lehrerbildung und der Schule seit der Aufklärung 
• Geschichte des Bildungswissens (Sonderforschungsbereich „Virtuelle 

Lebenswelten“)
• Geschichte von Schülerzeitungen 
• Digital Humanities (Schularchive-Wiki)
• Geschichte von Wissenskulturen (Dr. Katharina Vogel, Dr. Friederike Thole) 
• Erziehungsgeschichte und Literaturgeschichte, besonders der DDR (Marco 

Lorenz)
• Pädagogische Biographieforschung und Aufarbeitung von Missbrauchsfällen in 

pädagogischen Einrichtungen (Dr. Friederike Thole)

• Kooperationen mit der BBF und dem Zentrum für Schulgeschichte der PH 
Zürich

Logo des SFB „Virtuelle Lebenswelten“



Historische Pädagogik / Historische Erziehungswissenschaft / 
Pädagogische Historiografie oder Historische Bildungsforschung –
Uneinheitliche Benennungen sagen etwas über die Vielfalt der 
Disziplin und sind selbst Resultat historischer Konjunkturen.

Historische Bildungsforschung ist eine Subdisziplin 
der Erziehungswissenschaft, die unter 
verschiedenen Bezeichnungen einen breiten 
Gegenstandsbereich mit vielen Themen und 
Aspekten abdeckt und in Forschung und Lehre 
beleuchtet. Sie pflegt enge Kontakte zu den 
Nachbardisziplinen (z.B. der 
Geschichtswissenschaft, der historischen 
Geschlechterforschung), organisiert sich als Sektion 
der DGfE und zunehmend darüber hinaus und 
öffnet sich derzeit verstärkt dem digitalen Wandel 
der Gesellschaft.

Historische Bildungsforschung als Subdisziplin der Erziehungswissenschaft 



• Historische Inhalte bildeten lange den Kern der 

Lehrerbildung. Künftige Lehrer sollten an Vorbildern der 

Geschichte lernen.

• In der Lehre ist die Bildungsgeschichte heute durch eigene 

Professuren vertreten oder wird seitens der Allgemeinen 

Erziehungswissenschaft aspektweise abgedeckt.

• Mit digitalen Semesterapparaten und (geplanten) eigenen 

Publikationsformaten sollen „fachfremden“ Lehrenden 

Angebote gemacht werden.

• Die Online-Angebote der BBF (Kataloge, digitale 

Sammlungen, Editionen …) sind hilfreich bei der Bearbeitung 

bildungshistorischer Haus- oder Qualifikationsarbeiten:

https://bbf.dipf.de/de/recherchieren-finden (s. QR-Code)

Historische Bildungsforschung in der Lehre

Meine  Studienmitschriften an der Uni Potsdam im 

Sommersemester 1995

https://bbf.dipf.de/de/recherchieren-finden


DHELab – Digital History of Education Lab

• Angebot der BBF, Start 11.09.2023
• Vermittelt Fähigkeit, mit digitalen Quellen zu arbeiten sowie Tools anzuwenden und ihre 

Funktionsweisen zu verstehen und kritisch zu reflektieren
• Als ,Makerspace‘ will es Forschenden befähigen, ‚es selbst zu tun‘ bzw. Hilfe zur Selbsthilfe leisten

https://dipf-
de.zoom.us/j/64125097969?
pwd=QjFEajNrVG8zcGxvK0xH
dWlELzVjdz09

Zoom-Link zur 
Veranstaltung von 
Katharina Vogel



„The history of education is history“ (Depaepe 2010) –
Bildungsgeschichte als eine geschichtswissenschaftliche Tätigkeit

2010 formuliert der belgische 
Bildungshistoriker Mark 
Depaepe „Zehn Gebote“ der 
Erziehungsgeschichtsschreibung 
deren disziplinären Ort er in der 
Geschichtswissenschaft (nicht in 
der Pädagogik) definiert.

Depaepe, Marc (2010): 
The Ten Commandments
of Good Practices in 
History of Education 
Research. In: Zeitschrift 
für pädagogische 
Historiographie 1: S. 31-
34.



Marc Depaepes „Zehn Gebote bildungsgeschichtlicher Forschung“

1. The history of education is history

2. It‘s content is the educational past

3. Presentism is not a methodological „sin“ 
but rather an unavoidable condition of research […]

4. History of education must avoid being a history „of“ the present, let
alone „for“ the present

5. History of education is, like every history, a discourse about discourses

6. Therefore, demythologising seems to be a never-ending task in the
history of education

7. The most important aim of the history of education remains
interpretation, but interpretation from a multi-perspective point of 
view

8. The interpretative qualities of research may be improved by
developing theoretical and conceptual frameworks from within the
history of education

9. The addeds value of such a history of education consists of nothing
more then a better understanding – there are no concrete lessons to 
be drawn from the educational past

10. Nevertheless, such a (cultural) history of education has a place in the
education

Marc Depaepe

Depaepe, Marc (2010): 
The Ten Commandments
of Good Practices in 
History of Education 
Research. In: Zeitschrift 
für pädagogische 
Historiographie 1: S. 31-
34.



Selbstverständnis und Aufgabe der Bildungsgeschichte heute

[Wir Bildungshistoriker*innen] „werden … immer gefragt, was wir eigentlich mit einer 
historiographischen Perspektive beitragen zum relevanten Wissen, das die (empirische) 
Bildungsforschung und die Erziehungswissenschaft ohne uns und unsere Perspektive bereit stellen 
kann. Als Bildungshistoriker*innen stehen wir häufig unter Rechtfertigungsdruck und müssen stets 
von neuem argumentieren, warum es sinnvoll ist, dem Bildungssystem und auch der 
Bildungsforschung ein Gedächtnis zu geben und dem Wissen über Bildung eine historische 
Tiefendimension zu verleihen“ (Reh, Scholz 2018, 113).

Der konjunkturelle Aufschwung empirisch-psychologischer Forschung und die 
Erwartungen, die sie in Hinblick auf eine Effektivierung von Schule und Unterricht 
bei Bildungsplanung und -politik nährt, haben die traditionell 
geisteswissenschaftlichen Sparten in den vergangenen 40 Jahren zurückgedrängt.



Selbstverständnis und Aufgabe der Bildungsgeschichte heute

Die historische Bildungsforschung reagierte auf den Wandel der Forschungslandschaft mit 
einer Abkehr von ihrem pädagogischen Selbstverständnis und mit einer Neuorientierung und 
Modernisierung durch:

• Öffnung für die Perspektiven und Methodenvielfalt v.a. der 
Sozial- und Kulturwissenschaften und der 
Geschichtswissenschaft

• Neue Themen, die auf die Agenda treten
• Wandel ihres Selbstverständnisses und ihrer Aufgaben: 

Historisierung des erziehungswissenschaftlichen 
Gegenstandsfeldes



Selbstverständnis und Aufgabe der Bildungsgeschichte heute

Historisierung des erziehungswissenschaftlichen 
Gegenstandsfeldes …

• heißt Aufklärung über die Herkunft und 
Historizität, d.h. Wandelbarkeit und 
Kontextabhängigkeit von Konzepten, Ideen und 
Glaubenssätzen des Erziehungsdenkens und -
Handelns.

• leistet Beiträge zur (Selbst-)Vergewisserung der 
Disziplin über ihre Herkunft, über typisch 
wiederkehrende Muster (z.B. Reformoptimismus 
der Gegenwart, „lange Wellen“ des modernen 
Bildungswachstums) und langfristige Trends der 
historischen Entwicklung. 

• Als Teildisziplin der Erziehungswissenschaft 
stellt die Historische Bildungsforschung 
fachinformiert spezifische Fragen an die 
Geschichte von Bildung, Erziehung und 
Entwicklung, die weder in die Zuständigkeit 
anderer Teildisziplinen der 
Erziehungswissenschaft noch von 
Allgemeinhistoriker/innen fallen.



Bedeutung der Quellen für die Historische Forschung

„Das Gegebne für die historische 
Forschung sind nicht die 
Vergangenheiten, denn diese sind 
vergangen, sondern das von ihnen in 
dem Hier und Jetzt noch 
Unvergangene“ (Johann Gustav 
Droysen): Historik 1958 [1857], 327).

„Erschließe systematisch 
neue Quellen und Archive, 
solche, die für dein Thema 
wichtig sind, denn erst damit 
beginnt bildungshistorische 
Forschung.“

Heinz-Elmar Tenorth

Lit: Johann Gustav Droysen: Historik 1958 [1857], 327; Tenorth, H.-E. (2010), Zehn Gebote – aber wer schreibt den Katechismus?

Der Bildungshistoriker 
Heinz-Elmar Tenorth 
ergänzt „11. Gebot“ zu 
Depaepe:
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Geographische Verteilung des BBF-Bestandes
westdeutscher Schülerzeitungen der 1950er bis 
1970er Jahre

Die VFU „Semantic CorA“ in einem Projekt 
über Schülerzeitungen der BRD 
der 1950er-Jahre (2012-2016)



Das Schularchive-Wiki – ein bildungsgeschichtliches 
E-Humanities-Werkzeug

Das Wiki wird am Lehrstuhl Historische 
Bildungsforschung der RUB gemeinsam mit dem 
Leibniz-Institut für Bildungsforschung und 
Bildungsinformation in Berlin entwickelt.

Es entstand aus einem Forschungsprojekt, die eine 
wikibasierte Virtuelle Forschungsumgebung (VFU) 
nutzte.
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Mit dem Schularchive-Wiki …

Pressebericht über lokale Schularchive

• wird (schwer zugängliches) Quellenmaterial 
verzeichnet 

• wird Schulen die Möglichkeit gegeben, auf 
eigene Sammlungen aufmerksam zu 
machen

• wird Wissen über Einzelschulen für 
Forschung und die Lehre bereitgestellt,

• arbeiten Bildungshistoriker/innen, 
Informatiker/innen, Schularchivar/innen und 
Studierende.
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Funktionalitäten
• Recherchen nach Archiven und Archivmaterialien, 

Schulen und Schulformen, nach Schulmuseen, 
Lehrerbildungseinrichtungen, Orten und 
Regionen (vor erst nur Deutschland)

• Eingaben (glossar- und leitfadengestützt) bieten 
die Möglichkeit, historischen Wandel von Schulen 
(Orts- und Namenswechsel, Änderungen der 
Schulform) abzubilden
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Das Schularchive-Wiki in der Lehre

Insgesamt sind im 
Wiki aktuell ca. 1000 
Schulen erfasst. Viele 
der 165 Schulen, die 
das Wiki für 
Nordrhein-Westfalen 
verzeichnet, wurden 
von Studierenden 
angelegt oder mit 
Informationen 
angereichert.
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Das Schularchive-Wiki in der Lehre Die Studierenden interpretieren 
Quellen, die sie einem 
bereitgestellten Korpus entnommen 
oder selbst recherchiert hatten. 

Im Beispiel konnte das Tagebuch 
eines Schülers eines Iserloher
Primaners durch Materialfunde im 
Stadtarchiv zur Schulgeschichte 
seines Gymnasiums ergänzt werden. 
Die Quellenfunde wurden von den 
Studierenden auf vorbildliche Weise 
mit schulgeschichtlichen Befunden 
verknüpft.

Links: Poster Gladys Abraham und Louis Mesling


